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Amtsblatt für den Hberamtsbeztrk Neuenbürg.
60.  Jahrgang.

M. 53. Neuenbürg , Samstag den 5. April 1902
Meint Montag . Mittwoch . Freitag und SüMStag . — Preis y'.eric!;8hrliä> I .«>. 2t> inor.aiUcb !!1 durch die Posi oezogen im Oberamtsl>e»irkl>ierielj. -K !.85, monatlich 45 -4. außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Tmrückungsvrcis iür di- livaltigc Zeile oder deren Raum IO 4, für ausw. Inserate

Neuenbürg.
Au die K. Pfarrämter.

Denselben gehen, soweit zutreffend, heute die für die von dem K.
Konsistorium bestellten Pfarrgutsaufseher bestimmten Dienstanweisungen,
Pachtverzeichuisse und Abrechnungshefte zu mit dem Auftrag, Empfangs¬
bescheinigung bis spätestens 25. April d. I . hieher einzusenden.

Den 4. April 1902. K. Dekanatamt.
—Uh l̂.

Neuenbürg.
Die im Oberamtsbezirk Neuenbürg befindlichen

Gewerbe - Lehrlinge,
welche beabsichtigen, sich an der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule
einer Prüfung in den Schulfächern unterziehen zu lassen, werden auf-
qefordert, sich bis zum 14. April d. I . bei dem Unterzeichneten oder
Herrn Seilermeister Gollmer hier, (Vorsitzenden des Gesellenprüfungsaus¬
schusses) zn melden.

Zugelassen zur Prüfung werden gewerbliche Lehrlinge, welche Heuer
ihre Lehre beenden; doch können sich auch in den Jahren schon vorgerücktere
Angehörige des Gewerbestandes prüfen lassen.

Zm Uebrigen wird auf die im „Enzthäler" Nr. 43 und 50 ent¬
haltene Bekanntmachung betr. die Gesellenprüfungen aufmerksam gemacht.

Den4. April 1902. Vorstand des Gewerbeschulrats:
Stadtsch . Stirn.
Langen bra  n d)

Holz - Uerkauf.
Am Dienstag den 8 . ds . Mts ., vormittags von 1v Uhr an
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathaus aus dem Walddistrikt Brenner¬
halde, Hausacker, Tunnwald, Eichwald, Weinsteig, Hirschbusch, Sandwasen
und Eulenloch:

4 Stück Eichen IV. Kl. mit 101 Fm.,
6 „ Nadelholz-Sägholz mit 4,36 Fm. I., II., III. Kl.,

330 „ „ Langholz II., III. und IV. KI. mit 131,76 Fm.,
24 „ tarnenes LangholzV. KI. mit 4,07 Fm.,
11 „ Htgstangen,
2 Rm. Eiihen-Prügel, 6 Rm. Nadelholzscheiter und 94 Rm.

dl». Prügel.
Den 3. AprL 1902. Gemeinderat.

Altbulach Oberamts Calw.Berareordiernngv. Hochlmmibeiten.
Die beim Umbau des Schul - und Rathauses und bei Erstellung

eines Nebengebäudes vorkommenden Bauarbeiten, werden im Wege
des schriftlichen Angebots vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
V Hauptgebäude: U Nebengebäude:

Maurer- und Steinhauerarbeit. 3050 ^ 680 ^
Zimmerarbeit. 2680 „ 680 „
Zementarbeit. 240 „ 118 „
Verschindelung. 402 „ —
Anfertigung der Treppen . . . 506 „
Gipserarbeit. 1230 „ 220 „
Schreinerarbeit. 2230 „ 114 „
Glasercrbeit. 890 „ 29 „
Schlosierarbeit. 710 „ 88 „
Schmiedarbeit. 142 „
Flaschnerarbeit. 460 „ 92 „
Anstricharbeit. 825 „ 65 „
Pflasterarbeit. 390 „ 120  ,
Pläre, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus

Per zur Einsicht auf, woselbst auch die bezüglichen Offerte längstens bis
.. . , Montag den 14. April , nachmittags 2 Uhr

rpegelt und kostenfrei eingereicht werden wollen.
Den4. April 1902. Schultheißenamt.

Reutschler.

Awangs -Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung Schwann

belegenen, im Grundbuch von Schwann, Heft 92 AbteilungI Nr. 1
und 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Ernst Hermann , Goldarbeiters in Schwan« eingetragenen
Grundstücke:

Die unabgeteilte Hälfte an:
Geb. Nr. 126 1 ur 32 gm Wohnhaus mit Backofenu. Hosraum.
P . Nr. 210 11 „ 07 „ Baumwiese,

64 Gemüsegarten,
i l ur 07 gm

Anschlag 2250 ^
am Montag den 7. April 1902,

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann versteigert werden.

Jeder Bieter hat einen tüchtigen Bürgen zu stellen.
Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich mit obrigkeitlichen Vermögens¬

zeugnissen neuesten Datums zu versehen.
Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Feör. 1902 in das Grundbuch

eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Bersteigerungsterminevor der Aufforderungzur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigcrungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 13. Februar 1902. Der Kommissär:
GerichtsnotarGaßmann.

Forstamt Liebenzell.
Stamm- und Krenuhch-

Nerkaus
am Donnerstag den 10. April,

vormittags 10 Uhr
im «Ochsen" in Liebenzell  aus
den Staatswaldungen: Härdtle,
Vord. Eisengrund, Ob. Monakamer-
berg,Ob.Haugstetterberg, Ob. Kaffee¬
berg, Unt. Brennhalde, Nnt. Tann¬
brunnen, Ob. Spannagelsriß, Glas¬
brunnen und Mittlerer Kollbach:

Rm.: 70 Nagelholzprügel, 8Laub-
Holz- und 275 Nadelholzanbruch;
ferner aus Ob. Gfäll, 5 Birken
mit 0,49 Fm. und aus Zwcrneck
2 Eichen IV. Kl. mit 0,84 Fm.
u. 20 dto. V. Kl., mit 3,68 Fm.

Forstamt Herrenal  b.
Krenilholr-Nerkauf

am Samstag den 12. April,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus iu Herrenalb
aus Staatswald Ob. Eckkopf, Reh¬
teich, Prälatenbank, Bernstein, Hint.
Rennbrunnen, Birkenteich, Untere
Habichtsnest, Ob. und Unt. Manna-
bächle, Ob. und Unt. Mannabach¬
wald, Lankenwitschwäldle, Vord.
Hilsgraben, Stückelswies und vom

Scheidholz der Hüten Herrenalb und
Gaisthal:

Rm.: Forche: 3 Scheiter, 14
Prügel; Anbruchholz: Il eich.
80 buchenes und birkenes, 436
Nadelholz.

Neuenbürg.
Am nächsten Montag den 7. ds.

Mts., vormittags 11 Uhr wird aus
dem hiesigen Rathause öffentlichveraceordiert:

a) die Beifuhr von 73 Rm.
Brennholz;

b) das Säge» und Spalten eines
größeren Quantums Brennholz.

Den 4. April 1902.
Stadtschultheißenamt.

_ Stirn.
Birkenfel v.

Viehmaekt
nächsten MMwoch, 9. April.

Gemeinderat
Vorstand Holz sch uh.

Neuenbürg.2 neue Sopha
verkauft billig

G. Schuon , Tapezier.
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Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Vom I. April ab sind für Birkenfeld als Kassenärzte bestellt:

Herr Oberamtsarzt Vr . ULrll » l -
»r . « »vpolüt jNeuenburg.

Neuenbürg,  den 29. März 1902.
Vorsitzender des Vorstands:

Aua . MLever.
Brötzingen.

Einen bereits noch neuen starken
Zweispänner-Wagen,

samt Diel und Leitern ist zu ver¬
kaufen. Brunnenstraße 22.

Einen neu hergerichteten

verkaufen wegen Anschaffung eines
größeren

Gebr. Mönch, Hotel z. Post,
Herrenalb.

Neuenbürg.
Ein noch gut erhaltenes

Tafelülavier.
1 Eisschrank,

2V Wirtschaftstische,
1VV Sessel , sowie

Gläser und Flaschen,
eine Partie

Ouadttstkinku.FkilAttbiinke
setzt dem Verkauf aus

Adolf Lustnauer.

R e t tzzr u g r
bester Qualität , in schöner Auswahl
bei C. Meeh.

Neuenbürg.

Kleesamen,
ewigen und dreiblättrigen, garantiert

seidefrei,
Grassamen , Wicke«,

Erbsen nnd Gerste
empfiehlt billigst

^ldvrt XvnKart.

WerlkhrliW-Gchch.
Einen braven Jungen , der die

Brot- und Feinbäckerei gründlich zu
erlernen wünscht, nimmt in die Lehre

Aug . Wcrckev, Bäckermeister,
Pforzheim,  Bismarckstr. Nr. 6.

Neuenbürg.

Kleesamen,
ewigen u. dreiblättrigen,

Grassamen und Wicken
empfiehlt

Lall.

Birkenfeld.
Zur jetzigen Verbrauchszeit

empfehle ich

Krldergips»
ver 20 Liter zn 25 --f.

PH. Jul . Bäzner, Mühlebesitzer.
Neuenbürg.

Beabsichtige meinen im Müldle
gelegenen

Garte«
zu verkaufen und wollen sich Lieb.
Haber direkt an mich wenden.

Frau Fellmeth Wtw.

Schul-Schreibhefte
enrpfiehlt 0. lleeb.

Neuenbürg.
Gottesdienste

am Sonntag Ouasimodogeniti,
den 6. April:

Predigt vorm. 10 Uhr (Offenb. I, 17, iz-
Lied Nr. 331) : Stadtvikar Fleck.
Christenlehre nachm. 10s Uhr für di«

Söhne (Entlassung des älteren Jahr,
gangs) : Delan Uhl.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  4 . April. In diesen Tagen
scheidet von hier Hr. Forstamtmann Bumiller,
der in Folge der in der Durchführung begriffenen
neuen Forstorganisation auf die Forstamtmanns¬
stelle in Heubach, Forstamts Gmünd versetzt
worden ist. Der Scheidende war feit August
1898 in dienstlicher Eigenschaft dem Revieramt
Schwan» zugeteilt und es war ihm im Be¬
sonderen die Wirtschaftsführung der Gemeinde-
Waldungen von Arnbach, Birkenfeld, Gräfen-
hausen und Neuenbürg anvertraut. Von Be¬
rufsfreudigkeit beseelt, in der Stille des Waldes
seine Arbeit vollbringend, hat er sich, ehrenwert
in feinem Charakter, voll Loyalität und Menschen¬
freundlichkeit gegen Jedermann, die allgemeine
Achtung, Verehrung und Liebe erworben, so daß
man den liebenswürdigen Mann und tüchtigen
Beamten nur ungerne ziehen läßt. Da es aber
doch geschieden sein muß, seien ihm und seiner
ebenso geschätzten Gemahlin die aufrichtigsten
Wünsche für ein ferneres Wohlergehen darge¬
bracht und dies gewiß im Sinne aller, die mit
dem verehrten Scheidenden in dienstlicher oder
außerdienstlicher Beziehung bekannt geworden
sind. Ein treues Gedenken ist ihnen gesichert.

Neuenbürg,  5 . April. Wie schon vor
8 Tagen in diesem Blatte angezeigt, findet am
morg. Sonntag Nachm. 2' /s Uhr bei Pfrommer
die jährliche General-Versammlung der hiesigen
Gewerbebank  statt , wozu die Mitglieder ein¬
geladen sind.

Wildbad.  Der hiesige Kanaria- und
Vogelzüchter- Verein teilt nachträglich mit, daß
bei der Prämierung anläßlich der Geflügel-Aus¬
stellung weitere Preise erhielten: Th. Bechtle,
Bäckermeister hier, für gut sortierte Futterproben-
Ausstellung einen I. Preis ; Spratt s Patent,
als dessen Vertreter, ebenfalls einen I . Preis.
Ferner ist zu berichtigen, daß Wilh. Bonewetsch
(nicht Rometsch) in Calmbach für schwarze
Langshan-Hühner nicht einen III ., sondern den
II . Preis erhielt.

Birkenfeld,  4 . April. Auf dem Wege
nach Dietlingen, in der Nähe der Sonnenwirt¬
schaft, wurde heute eine Frau tot aufgefunden.
Es ist die 65 Jahre alte Dietrich von Fuchsloch,
Gemeinde Dietlingen. Wie man wohl nicht mit
Unrecht vermutet, scheint dieselbe auf dem Heim¬
wege von Dietlingen auf dem lehmigen Boden
ausgeglitten, hingefallen und trotz gemachter An¬
strengung, sich von da zu erheben, vielleicht auch
in der Trunkenheit, liegen geblieben zu sein.
Bestimmte Anhaltspunkte über die Todesursache
hat die Untersuchung durch das Oberamtsphysikat
nicht ergeben.

Holzhauer Funk von Zwerenberg,  O .A.
Calw, der in voriger Woche im dortigen Ge¬

meindewald beschäftigt war und von einems
Stamm , der von einer fallenden Tanne ge- i
troffen, in die Höhe geschnellt wurde, erlitt I
durch den Unfall so schwere Verletzungen, daß
er gestern, nach 8tägigem qualvollen Leiden
verschied.

Pforzheim.  In Stuttgarter Kreisen
wird angeregt, um die Eisenbahnverwaltung zu
veranlassen, sog. Gabelfahrkarten für die Strecken
Stuttgart - Mühlacker- Pforzheim- Wildbad oder
Stuttgart-Altensteig oder Stuttgart-Freudenstadt
herauszugeben. Es könnten dann ein- und
zweitägige(natürlich auch längere) Ausflüge von
Stuttgart aus in den Schwarzwald unternommen
werden, ohne zur Heimfahrt an den Ausgangs¬
punkt der Tour zurückkehren zu müssen. Daß
unsere Stadt dabei nicht schlecht fahren würde
bei Einführung der Karten ist sicher und es ist
vielleicht Sache des Komites für Fremdenverkehr,
hier helfend einzugreifen.

Mit dem kürzlich ausgegebenen dritten Blatt
seiner Vereinskarte, Nr. 2, Hohloh-Baden-Baden
(Blatt Wildbad Calw erschien 1900, Blatt Freuden-
stadt 1901) ist der Württemb . Schwarz¬
waldverein  im glücklichen Besitz einer zu¬
sammenhängenden, einheitlichen, ebenso zuverläs¬
sigen als schönen Darstellung des wichtigsten
und größten Teils vom nördlichen Schwarzwald.
Denn die drei Blätter umfassen jetzt miteinander
das große Waldgebiet von Baden-Baden und
Wildbad im Norden bis zu den Renchthalbädern
und Kinzigquellen im Süden, nebst einem be¬
deutenden Teil des vorderen Schwarzwalds zwi¬
schen Enz und Nagold. Das neue Blatt Hohloh
reicht im Norden in seinen Eckpunkten bis Dobel
und bis Oos, im Süden bis zur Hornisgrinde,
Schönmünzach und Urnagold, im Osten bis Enz-
klösterle und im Westen bis ins Bühlerthal!
So umfaßt es also Baden-Badens Umgegend im
weitesten Sinn , den südlich sich anschließenden
hohen Schwarzwald von der Badener Höhe bis
zur Raumünzach nnd zum Mummelsee, ebenso
das gesamte romantische Murgthal mit seinen
Seitenthälern und begleitenden Gebirgszügen,
insbesondere auch im Osten den Gebirgsrücken
zwischen Murg und Enz; wir haben in der
neuen Karte das Neueste und Beste für dieses
ganze vieldurchwanderte Gebiet, das die reiche
Fülle der mannigfaltigsten Naturschönheiten des
nördlichen Schwarzwaldes aufweist, von den
höchsten aussichtsberühmten Kammhöhen mit
1000 w und darüber bis herab zu dem Paradi-
fischen Badener und Gernsbacher Gelände, vom
wilden granitnen Murgthal mit seinen weltabge¬
schiedenen Seen bis hinaus in die Niederung
des Rheinthals, von den stillen Hochmooren mit
ihren Legföhren bis zu den Weinbergen und
zahmen Kastanien. — Die Ausführung  der
Karte, die bei ungemein reichem Inhalt doch
nicht überladen erscheint, ist sehr schön geraten;

der Stich ist von der Kupferstichanstalt Petters,
der Druck von Max Seeger. Die Schummerung
ist diesmal erfreulicherweise noch lichter behandelt
als früher; es gilt da immer, die rechte Mittl
zu treffen, damit einerseits das Gelände Plastisch
heraustrete, und doch andernteils die Deutlichkeit
und Lesbarkeit der Zeichnung nicht notleide. Die
Durchsicht der gesamten„Situation" wurde von
dem Herausgeber, Professor Dölker, Vorgenom-
men, der an der Hand von Mitteilungen und
Abänderungsvorschlägen, die von ortskundige»
Personen, insbesondere aber auch von den Forst¬
ämtern erbeten wurden, sein Hauptaugenmerk
darauf richtete, das Wegnetz möglichst richtig zu
stellen, auch alle wichtigen Fußwege eingetragen
zu bekommen. Etwas ganz neues findet sich erst-
mals auf dem Blatt Hohloh, indem der bekannte
Höhenweg Pforzheim-Basel, dessen Zug über
Hohloh, Badener Höhe und Hornisgrinde führt,
durch sein besonderes Zeichen(< > ) auch auf
der Karte vermerkt ist. Die Mitglieder erhalten
das Blatt Hohloh als Vereinsgabe; von Nicht¬
mitgliedern kann es in jever Buchhandlung(oder
durch die Geschäftsstelle Stuttgart , Schellingstr.
15) zum Preise von 2 ^ aufgezogen erworben
werden.

Deutsches Weich.
Die Nachricht, daß sich der Kaiser  bei

der Krönungsfeier am englischen Hofe durch
den Prinzen Heinrich vertreten lassen werde,
findet jetzt in einer bezüglichen offiziösen Mit¬
teilung der „Nordd. Allg. Ztg." ihre Bestätigung.
Generalfeldmarschall Graf Waldersee wird den
Prinzen auf der Reise nach England an der
Spitze des Persönlichen Gefolges begleiten.

Berlin.  Es gilt als sicher, daß der
Kaiser nach dem Besuche der Düsseldorfer
Ausstellung auf Villa Hügel nntreffen werde,
Wie aus Essen berichtet wird, dürfte damit ein
Besuch der Krupp'schen Fabrik im Hinblick auf
bevorstehende Neuerungen in der Feldartillerie
und Fortschritte in Panzerarmierungen ver¬
bunden werden.

Badenweiler,  1 . April. Die Kaiserin,
nebst den zwei jüngsten kaiserlichen Kindern,
Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise,
sowie die jüngste Schwester der Kaiserin, Pcin«
zefsin Feodora zu Schleswig-Holstein, werden
in dem reizend gelegenen Hotel „Schloß Haus¬
baden" bei Badenweiler ihren diesjährigen Früh¬
jahrsaufenthalt nehmen. Das gemnnte Hotel
nebst allen Nebengebäuden ist für die Monate
Mai und Juni für die fürstlichen Persönlichkeiten,
nebst Gefolge, im ganzen 51 Personen, gemietet.

Das zu Ostern erfolgte Abliben  des
Reichs- und Landtagsabgeordneten De. Lieber
ist von der Presse aller Parteirichtmgen als
ein für unser politisches und parlamentarisches
Leben immerhin bedeutsames Ereignis Hamiten»
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siert worden , dies in Hinblick auf die Hervor¬
raaende und einflußreiche Stellung , welche der
Verstorbene als anerkannter Führer derZentrums-
vartei einnahm . Gerade in der nach den Oster¬
ferien des Reichstages anhebenden Periode der
Entscheidung in der Frage der Reform des
deutschen Zolltarifs hätte Abg . Dr . Lieber wegen
seiner Stellung an der Spitze unserer mächtigsten
Reichstagspartei und wegen seiner unleugbaren
großen Politischen Klugheit und Parlamentarischen
Gewandtheit viel zu der unbedingt notwendigen
Verständigung über das Werk der Zolltarif,
reform be'izuiragen vermocht . Inwieweit vielleicht
seinem Nachfolger in der Leitung des Zentrums
diese vermittelnde Aktion gelingen wird , dies
dürfte wesentlich von der Persönlichkeit dieses
noch nicht feststehenden Ersatzmannes für Dr.
Lieber auf dessen politischen Führerposten ab¬
hangen.

Die gegenwärtige Parlamentarische
Osterpause  wird , wie dies von Berliner offi¬
ziöser Seile angekündigt worden war , vom
Reichsstaalssekretär Grafen Posadowsky in der
Thal dazu ausgenützt , direkte und mündliche
Verhandlungen mit den Regierungen der her¬
vorragendsten Bundesstaaten nächst Preußen
über die schwebende Zolltarifangelegenheit , über
das Problem der Reichsfinanzreform und viel¬
leicht auch über die Frage der Gewährung all¬
gemeiner Reichstagsdiäten zu Pflegen . Ueber
das Ergebnis dieser Politischen Besuche des Chefs
des Reichsressorts des Innern in Dresden,
München und Stuttgart verlautet bis jetzt noch
nichts Authentisches , es muß daher einstweilen
noch dahingestellt bleiben , inwieweit die hierüber
aufgetauchten mannigfachen Vermutungen etwa
zutreffend sind.

Berlin,  4 . April . Es wird uns be¬
stätigt , daß die Regierung gegenwärtig einer
grundsätzlichen Regelung der Diätenfrage für
den Reichstag widerstrebt . — Staatssekretär
Tirpitz rühmt , in seiner Beileidskundgebung
Liebers Verdienste um die Schaffung einer ge¬
setzlichen Grundlage für die deutsche Flotte.

Frankfurt  a . M ., 3 . April . Heute früh
fand man in der Friedberger Anlage den Werk¬
meister Adolf Gustav Beck aus Berg bei Stutt¬
gart erschossen auf . Beck war wegen Ermordung
seiner Ehefrau von Königsberg aus verfolgt.
Er hatte sich mittels eines Revolvers entleibt.
Der Kriminalpolizei war bereits bekannt , daß
Beck sich von seinem letzten Wohnort nach Frank¬
furt gewandt hatte . Gestern hatte er sich aus
dem Gasthofe , in dem er wohnte entfernt und
kehrte nicht mehr zurück. Aus seinen Papieren
und Briefen ging seine Persönlichkeit hervor.
Er war von allen Geldmitteln entblößt , so daß
ihm eine weitere Flucht unmöglich war . Man
fand bei ihm noch 40 Patronen.

Hochfelden  i ./Els ., 2. April . Seit einigei
Zeit erstrahlen allabendlich die Straßen unsere?
Städtchens , die größeren Wirtshäuser und viel,
Wohnungen im elektrische« Lichte. Die elektrisch,
Energie wird von der etwa acht Kilometer ent
fernten Centrale Dettweiler als Hochgespanntei
Drehstrom (500 Volt ) die Landstraße entlanc
den Gemeinden Wilwisheim und Hochfelden zu
geführt. Der Anschluß von Schwindratzheim if
für das Spatjahr geplant . Der Hochspannung^
ström wird innerhalb der Ortschaften vermittels
Transformatoren auf die für das Licht erforder¬
liche Niederspannung gebracht . Als Strom¬
erzeuger sind in der Centrale zwei Drehstrom-
?AchMn aufgestellt , von denen eine jede etwc
200 Glühlampen zu je 16 Normalkerzen zr

speisen vermag . Zum Antrieb dieser Maschiner
Nnd zwei Turbinen von 60 Pferdekräften vor-
gesehen. Zur Reserve ist eine Lokomobile vor
etwa 150 I>8 aufgestellt . Diese Maschinenkräft,
reuen außerdem zum Antrieb einer älteren , jetz

umgebauten Gleichftromanlage in Dettweiler selbst
^ dn Anlage wurde im Oktober voriger

Angriff genommen, die Fertigstellunc
^te Arffm' g März . Die Anlage , welche mr

e^ ^ b'-̂ ftseinrichtungen der moderner
ausgerüstet fft, und vom ersten Tage dei

von L ^ dung an tadellos funktionierte , wurd.
! nomw-^ ^ ^ 'Z ^ -? / ^ rdeu anstandslos ab¬
genommen. Die Ausführung der Anlage erfolgt.

im Aufträge der Besitzer des Elektrizitätswerkes
Dettweiler , der Herren Person u . Ackermann
durch die Firma Siemens u . Halske , Aktien-
gesellschaft, Technisches Bureau Straßburg.

Württemberg.

Stuttgart,  4 . April . Staatssekretär
Graf v. Posadowsky ist hier eingetroffen . Er
verbrachte den Abend beim Ministerpräsidenten
v. Breitling . Morgen wird er vom König
empfangen werden . In der preußischen Ge¬
sandtschaft findet ein Frühstück statt,  an dem
einige Minister teilnehmen.

Stuttgart,  4 . April . Die Steuerkom¬
mission lehnte heute mit allen gegen 1 Stimme
die von der Regierung im Gemeindesteuerentwurf
vorgeschlagene Lustbarkeitssteuer ab.

Tübingen,  26 . März . (Burenschwärmer .)
Wie in allen deutschen Gauen , so ist auch hier
die Begeisterung für die Buren in Transvaal
eine allgemeine . Während sich dieselbe aber
bei den Alten in Praktischer Weise durch Spenden
bethätigt oder in einem kräftigen Trunk auf die
Burensiege zum Ausdruck kommt , hat sie bei
der Jugend die Abenteuerlust geweckt. So
faßten dieser Tage zwei Bürschchen im Alter
von 15 und 17 Jahren den Entschluß , der
Lehre Valet zu sagen , um sich den Buren als
Kampfgenossen anzuschließen . Sie reisten zu¬
nächst nach Stuttgart und stellten sich dort der
zuständigen Behörde zur Verfügung . Diese
schien sehr erfreut über den unerwarteten Zu¬
wachs , machte aber die jugendliche Burenfreunde
darauf aufmerksam , daß sie zu ihrer Reise und
Ausrüstung der Kleinigkeit von 2000 be¬
dürften . Daraufhin ließen unsere Helden den
Kopf hängen und kehrten sehr gegnickt zu ihren
Meistern zurück.

Ausland.
Der Reichskanzler Graf Bülow  weilt noch

immer auf seinem Osterurlaub in Italien,  wo¬
bei er sich von einem Berichterstatter des „Gi-
ornale d'Jtalia " tüchtig hat intervenieren lassen.
Das genannte römische Blatt bringt hierüber
einen eingehenden Bericht , dem zufolge sich Graf
Bülow bei dem Interview über die französisch¬
italienische Annäherung , über seine Zusammen¬
kunft mit dem Minister Prinetti , über ein et¬
waiges Vorgehen Italiens in Tripolis , über die
Erneuerung des deutsch - italienischen Handels¬
vertrags , über das englisch-japanische Bündnis
und die zu demselben nachträglich erlassenen Er¬
klärungen Rußlands und Frankreichs und über
die albanische Frage verbreitete . Etwas besonders
Neues oder Ueberraschendes weisen indessen die
bezüglichen Aeußerungen des Grafen Bülow
nicht auf.

In Frankreich  ist mit der amtlichen
Bekanntgabe des 27 . April als des Tages der
allgemeinen Neuwahlen zur Deputiertenkammer
das Signal zum Beginne des Wahlkampfes ge¬
geben worden . Derselbe hat bereits in zahl¬
reichen Wahlkreisen eingesetzt, doch scheint er sich
zunächst ziemlich ruhig entwickeln zu wollen.

Prof . W . Sieglin  in Berlin , ein ge¬
borener Stuttgarter , hat im südlichen Spanien
am Zusammenfluß des Odiel und Rio Tinto
ein Heiligtum der Iberer entdeckt, das älteste,
von dem man bis jetzt Kunde hatte . Es handelt
sich um einen Tempel der Göttin der Unterwelt
mit zwei der Göttin geweihten Höhlen . Wie
verlautet , beabsichtigt Prof . Sieglin vor allem
in beiden Höhlen , deren Boden mit einer breiten
Schuttschicht bedeckt ist , Ausgrabungen vorzu-
nehmen.

In der letzten Woche sind in Hedschas
in Arabien  1127 Todesfälle infolge Cholera
vorgekommen . Auch in den weiter südlich ge¬
legenen Teilen des Landes nimmt die Seuche
immer mehr zu . Vom 25 . bis 28 . März sind
in Mekka 624 und in Djedda 24 Todesfälle
an Cholera vorgekommen . Das Gesundheitsamt
in Kairo trifft alle Vorsichtsmaßregeln , um der
Einschleppung der Epidemie in Aegypten durch
zurückkehrende Pilger vorzubeugen.

Die Beziehungen zwischen Argentinien
und Chile spitzen sich erneut zu. Die argen¬
tinische Regierung hat auf italienischen Werften
den Bau von zwei neuen großen Panzerschiffen

in Auftrag gegeben , um Argentinien die ma-
ritine Ueberlegenheit über Chile zu führen.
Anderseits soll der chilenische Kongreß auf den
7. April zu einer außerordentlichen Tagung
einberufen werden.

Die gewaltige Feuersbrunst , von welcher
der in dem einen Teile fast nur aus Hotels
bestehende Strandort Atlantic City , New -Jersey,
heimgesucht worden ist , 11 Hotels vernichtet.
Die Glut war so stark , daß selbst Feuerlösch¬
geräte verbrannten.

Krieg Englands gegen die Buren.
London,  3 . April . „Morning Leader"

veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die
Vorgänge bei der Erschießung gefangener Buren
auf Befehl australischer Offiziere . Der Bericht
stützt sich in seinen Einzelheiten auf die Aus¬
sagen eines Soldaten , der den Vorgängen als
Augenzeuge beigewohnt hatte . Er beschreibt die
Grausamkeit , mit der zwei dieser Offiziere sich
gegen die Eingeborenen und die eigenen Leute
während des Aufenthalts im wilden Buschfeld
betrugen , und schließlich die Gefangennahme von
zehn unbewaffneten Buren , die nach Petersburg
zogen , um sich zu ergeben . Es habe geheißen,
daß diese Buren 400000 -/A bei sich gehabt
hätten , was wahrscheinlich die Habgier des
Leutnants Hancock erregt hätte . Dieser hielt
ein Scheinkriegsgericht ab und befahl , die Leute
zu erschießen. Eine Schwadron weigerte sich,
den Befehl zu vollziehen , worauf er die Buren
durch die Leute einer anderen Schwadron habe
erschießen lassen . Später erfuhr Hancock , daß
ein deutscher Missionar von der Sache erfahren
habe , er sei zu dessen Zelt gegangen und habe
ihn erschossen. Wie bekannt sind die Leutnants
Hancock und Morant später nach kriegsgericht¬
lichem Urteil erschossen worden , während zehn
andere Angehörige des Truppenteils zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt worden sind.

Die Besprechungen Schalk Burgers  und
der in seiner Begleitung befindlichen anderen
Mitglieder der Transvaalregierung mit Steijn
und Dewet  in Sachen der Friedensfrage scheinen
noch immer nicht begonnen zu haben , wenigstens
läßt eine entsprechende Meldung noch auf sich
warten , wenn auch ein neuestes Telegramm be¬
sagt , daß eine Verbindung nun gelungen sei.
Die Chancen der Friedensmisfion Schalk Burger s
würden indessen gleich Null sein , falls sich die
Londoner Privatmeldung bestätigen sollte,  daß
die englische Regierung auf bedingungsloser Ka¬
pitulation aller Burenabteilungeu vor Einleitung
neuer Friedensverhandlungen bestehe , denn die
tapferen Buren werden gewiß nicht auf eine
solche Forderung eingehen . Inzwischen nehmen
die Operationen auf dem südafrikanischen Kriegs¬
schauplätze ihren Fortgang . Am 31 . März fand
in der Gegend von Buschmanskop (Transvaal)
ein heftiges Gefecht zwischen einer englischen
Kolonne unter Oberst Lawley und einer Buren
abteilung statt , bei welchem die Engländer nicht
allzugünstig abgeschnitten haben , wie sich nach
der unklaren Meldung Lord Kitcheners hierüber
mutmaßen läßt . Schwere Verluste wie bei einem
größeren Kampf haben die Engländer durch die
Entgleisung eines Militärzuges in der Gegend
von Barberton erlitten . Zahlreiche Soldaten sind
getötet und verletzt worden . Auch sonst klingen die
letzthin eingetroffenen Nachrichten wiederum für
die Engländer wenig günstig . Durch das An¬
schwellen der Flüsse werden die englischen
Operationen sehr behindert , und zudem entfalten
die Buren im Norden Transvaals von neuem
eine rege Thätigkeit.

Einer französischen Roten Kreuz -Ambulanz,
die nach Transvaal  gehe » wollte , ist die
Erlaubnis zur Landung in Südafrika vom
englischen Kriegsministerium verweigert worden.
Die Burendelegierten hielten in Brüssel bei
Leyds eine Konferenz zur Besprechung der
Friedens -Verhandlungen ab . Lord Wolseley
ist in Kapstadt eingetroffen und nach Natal
weiter gereist.

London,  4 . April . Der Kapgouverneur
Lord Milner erbat einen Kredit von 60 Mill.
Mark , um in Südafrika neue Eisenbahnen zu
bauen und die bestehenden Linien zu verbinden
und zu erweitern.
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Ein Dämon.
Kriminal-Novelle von Ernst v. Waldow.

— 18. —
Am Spätabend, nachdem Katharine, völlig

erschöpft, schon die Ruhe gesucht und ent¬
schlafen war, saß die Witwe noch mit Wachen
Augen träumend am geöffneten Fenster ihres
Gemaches.

Sanfte Schwermut lag über die Züge
ihres bleichen Antlitzes gebreitet und verschönte
dasselbe, den halbgeöffneten Lippen entfloh ein
sehnsuchtsvoller Seufzer und die Blicke irrten
zum dunklen Nachthimmel empor, an dem sich
schon einzelne Sterne zeigten — suchten sie
dort den Wolkenthron des Ewigen, der diesem
Weibe doch nur als ein Richter erscheinen mußte?

Der Nachtwind rauschte stärker in den
Kronen der Bäume, Frau Marie schreckte auf
aus ihren Träumen, schloß das Fenster und
rief Gertruds Namen.

Die alte Dienerin befand sich bei Katha¬
rine, bald trat sie ein und stellte die brennende
Lampe auf den Tisch.

Frau Marie gab ihre Befehle für die
Nacht und Gertrud entfernte sich, um alles
Nötige zu besorgen und dabei noch ein Plauder¬
stündchen mit ihrer Schwester zu halten.

Inzwischen war die weiche, träumerische
Stimmung der Witwe verflogen, düstere Bilder
standen vor dem Auge ihres Geistes, sie wollte!
diese quälende Unruhe bannen und schritt hastig
in dem geräumigen Gemache auf und nieder.

Dann näherte sie sich einem der Schränke
und entnahm demselben eine kunstvoll gearbeitete
Kassette. Langsam öffnete sie diese. Obenauf
lag eine kleine Tasche, aus goldgepreßtem Leder
gefertigt, Marie zog daraus eine Photographie
und betrachtete sie lange — es war das Bild
eines schönen, jungen Mannes; schon legte sie
die Karte wieder hin, aber war es nun, daß
sie sich von dem Anblick nicht zu trennen ver¬
mochte, oder fand sie den Verschluß des ihr
augenscheinlich teuren Gegenstandes noch nicht
sicher— genug, sie barg nach kurzem Besinnnen
das Bild an ihrem Herzen und entnahm aus
der Kassette eine kleine Phiole. Auch diese
schob sie in eine Tasche ihres Kleides, während
sie vor sich hin murmelte:

„Sollte ich ihn verlieren— wirst Du mein
Tröster sein!"

Müde vom Denken und Träumen, vielleicht
auch von der Fahrt in der frischen Luft und
der Geschäftigkeit, die mit dem Einrichten fremder
Räume für jeden unzertrennlich ist, ließ Frau
Marie sich in die Kissen der weichen Ottomane
gleiten, schloß die Augen, und bald war sie fest
eingeschlafen.

Gertrud saß inzwischen in dem kleinen
Vorzimmer in eifrig geführtem Gespräche mit
ihrer Schwester. Die in Katharinens Schlaf-
gemach mündende Thür war nur angelehnt,
denn Gertrud hatte die Ueberwachung der
Kranken übernommen, bis eine Wärterin für
dieselbe engagiert war.

Die Portiersfrau oder Hausbesorgerin, um
mich eines landesüblichen Ausdrucks zu be¬
dienen, besaß, gleich den meisten ihrer Standes¬
genossinnen, eine ausgeprägte Neigung zum
Plaudern. Es wäre schwer zu bestimmen ge¬
wesen, ob sie lieber Neuigkeiten hörte, oder
solche verbreitete.

Vertieft in eifriges Geplauder, hatten die
Frauen das Rollen eines Wagens überhört,
der jetzt vor dem Thore des Vorgartens hielt.
Die Glocke tönte mit schrillem Klange durch
das Haus.

Frau Werner, Gertruds Schwester, sprang
hastig auf und eilte hinaus, ihre Lampe zu
holen und nachzusehen, wer denn der späte
Besucher sei.

Frau Maries Schlummer war tief und
erquickend, und auch nicht die leiseste Ahnung
flüsterte ihr zu, daß derselbe bald jäh gestört
werden sollte; sie hatte nicht einmal das Läuten
gehört; wenn es der Fall gewesen, würde ihr
der schrille Ton vielleicht wie der der Sterbe¬
glocke ihres Glückes erschienen sein.

Jetzt öffnete sich die Thür ächzend in ihren !
Angeln — Marie schlief fort, ein Lächeln spielte!
um ihre schmalen Lippen, ein schöner Traum!
umgaukelte sie. s

Gertrud wollte durch den Spalt der Thür z
ins Zimmer schlüpfen, um ihre Herrin zu!
Wecken und sie auf den unerwarteten Besuch>
vorbereiten. Die feste Hand eines Mannes s
aber schob sie zur Seite und die gedämpftes
Stimme des Gerichtsrats Sternau sagte: !

„Nicht nötig, daß Sie mich erst melden; j
ich habe Wichtiges unter vier Augen mit Frau
von Wallenberg zu sprechen."

Damit trat der alte Herr in das Gemacĥ
und näherte sich der Schlafenden. Einen Mo- !
ment blieb er vor der Ottomane stehen und ^
betrachtete die ruhende Gestalt kopfschüttelnd, !
dann streckte er die Hand aus , berührte leicht-
den Arm der Frau und sprach:

.Erwachen Sie!"
Frau Marie fuhr empor, noch halb

schlaftrunken starrte sie den vor ihr stehenden
Mann verwirrt an, erst allmählich vermochte
sie sich zu fassen, sich aufzurichten und nach
dem Begehr des Besuchers zu fragen.

Die Stirn des Gerichtsrats Sternau war l
umwölkt, um seinen Mund lag ein strenger
Zug, als er erwiderte:

„Ich komme in einer dringenden Ange¬
legenheit, die keinen Aufschub duldet. Man hat
einige Formalitäten bei der Vernehmung über¬
sehen, das muß nachgeholt werden, Sie müssen
mich noch heute Nacht nach K. znrückbegleiten,
Frau von Wallenberg!"

„Noch heute? Unmöglich!" erwiderte die
Witwe mehr erstaunt und ärgerlich, als er¬
schreckt. „Ich bin noch müde und fühle michj
angegriffen von der Reise; wenn das Gericht>
in Ausübung der gebotenen Funktionen sichs
Jrrtümer hat zu Schulden kommen lassen, so -
bin ich nicht gewillt, diese Schuld zu büßen.
Da Sie von einer Vernehmung sprechen, Herr
Gerichtsrat, so hindert ja nichts, daß dieselbe
hier stattfindet." z

„Sie irren, gnädige Frau , dieses durchauss
notwendige Verhör muß in K. statlhaben." s

Die Witwe erhob sich und während sie?
mit der schmalen Hand ihr Haar glatt strich:
und die Falten des Kleides ordnete, sprach sie!
mit dem Versuch, so sanft wie gewöhnlich aus- !
zusehen:

„Aber bester Herr Gerichtsrat, wollen Sie
denn nicht Platz nehmen und mir dieses rätsel¬
hafte Begehren näher erklären, eingehender!
motivieren? Ich bin wirklich außer Stande,
heute noch diese Fahrt anzutreten."

„Und doch muß ich zu meinem Bedauern
auf meinem Verlangen bestehen," war die ernste
Antwort des Gerichtsrats.

„Wenn ich aber entschieden verweigere,
mich Ihrem Ansinnen zu fügen?"

„So würde ich nötigenfalls Gewalt
brauchen."

»Ah!"
Es war nur der eine Laut, den Frau

Marie aussticß, aber in demselben lag viel, sehr
viel ausgedrückt: Schreck, Angst, ja Entsetzen.

Berlin,  2 . April. Der Kaiser hatte
gestern mit der Kaiserin seinen alltäglichen
Spaziergang unternommen und war in die
Corneliusstraße eingebogen. Dem Kaiserpaar
entgegen kam dort ein Liebespärchen; „er":
Linien-Jnfanterist und zurzeit auf Osterurlaub
„sie": ein schmuckes Dienstmädchen. Die beiden
waren so tief im Gespräch, daß sie niemanden
sahen. Erst in letztem Augenblick, dicht bei den
Majestäten, erkannte das Mädchen diese und
rief laut: „Du , Willem, da sind Kaisers!"
Seinen Schatz loslasfen, auf den Straßendamm
springen und „Front" machen, war für den
Soldaten das Werk einer Sekunde. Das
Mädchen blieb indessen verdutzt auf dem Bürger¬
steige stehen, so daß die Kaiserin den Ärm
ihres Gemahls loslasfen mußte, um weiter
gehen zu können. Der Kaiser lachte herzlich
und sagte zu deck Mädchen: „Holen Sie sich
man Ihrem Willem wieder!"

Bremen - Horn.  Im Januar dieses
Jahres faßte der Unterzeichnete den Entschluß
etwas außerordentliches zum Besten der in den
KonzentrationslagernSüdafrikas schmachtenden
Burenfrauen und Kinder zu unternehmen. Er
schickte mit einem Kostenaufwand von ca.
3000 an 18  000 deutsche Kriegervereine
Musikalien zum Besten des Burenhilfsbundes
in Berlin, nebst einem empfehlenden Begleit¬
schreibenS . Exzellenz des Generals der In¬
fanteriez. D. v. Spitz, Vorsitzenden des deutschen
Kriegerbundes in Berlin. Der Unterzeichnete
wird sich nun erlauben, die rückständigen Be¬
träge durch Nachnahme einzuziehen und bittet
im Interesse der guten Sache mn Einlösung
der Nachnahme-Karten. Nach Schluß des
Unternehmens wird über das Resultat in den
betreffenden Krieger- und Lokalzeitungen quittiert:
H. Eggers, Bremen-Horn.

Die in Rom erscheinende„Nuova Anto-
logia" bringt einen aufsehenerregenden Artikel
des italienischen Diplomaten Paolucci über die
Verschacherung italienischer Mädchen nach Nord¬
italien, Oesterreich und Deutschland. Ju der
Nähe von Mannheim seien Hunderte von
italienischen Mädchen systematisch der Korruption
geopfert worden?

sUmschrieben.j „. . . Laß mich doch die
Zeitung ruhig lesen! Du bist ja die reinste
—" — „„Was bin ich?"" — Nun — nun
— ich meinte — du wärest die Gattin eines
berühmten verstorbenen griechischen Philosophen!'

sAnnouce.s Mops entlaufen. Besonders
Kennzeichen: Kann „das Gebet einer Jungfrau'
nicht spielen hören.

Buchstaben -Rätsel.
In Ninive das erste Paar,

Doch nicht in Rom zu finden war.
Die Nächsten sind in Wilna immer.
In Moskau zeigen sie sich nimmer,
Im Weichselstrom, doch nicht im Main,
Sieht man die Nächsten im Verein.
In Genf, in Baden, nie in Prag,
Trifft man die Letzten, nie im Haag.
Fragst du : wo such' ich nach dem Ganzen?
Du findest es im Reich der Pflanzen.

Mutmaßliches Wetter am6. und7. April.
(Nachdruck verboten.)

lieber Dänemark, dem südlichen Norwegen und
fast der ganzen Nordsee liegt noch ein Luftwirbel von
750 mm, der voraussichtlich unter gleichzeitiger all¬
mählicher Auflösung nordostwärts zuruckweichen wird.
Unter diesen Umständen ist für Sonntag und Montag
nur noch zeitweilig belvöktes und schlimmstenfalls zu
kurzen Störungen infolge anfsteigender Nebel geneigtes
Weiter in Aussicht zu nehmen.

Neueste Nachrichtenu. Telegramm.
Marienburg,  4 . April. (Amtliches

Wahlresultat.) Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Elbing—Marienbmz
wurde v. Oldenburg (kons.) mit 9205 von

! 18398 abgegebenen Stimmen gewählt, König
!(Soz.) erhielt 4930, Zazermaun (Ztr.) 2588,
! Kindler (frs. Vp.) 1252.

München,  4 . April. Die „Mg. Ztg>'
bezeichnet die Blättermeldung, daß auch die Frage
des Jesuitengesetzes Gegenstand der Besprechungen
zwischen dem Staatssekretär Grafen Posadolvsky
und den leitenden bayrischen Staatsmännern
gewesen sei, als unzutreffend. Im übrigen be¬
tonen sowohl die Allg. Zlg., wie die Münch.
N. Nachr. als Ergebnis der in München ge¬
pflogenen Besprechungen, daß die verbündeten
Regierungen sich unter keinen Umständen aus
eine Erhöhung der Minimalsätze für Getreide
einlassen werden und daß auch keine Einfügung
weiterer Minimalzölle in den Tarifentwurf die
Billigung der verbündeten Regierungen finden
werde. Dies gelte insbesondere auch gegenüber
der Forderung auf Minimalzölle für Bichern-
fuhr; ebensowenig werde für die Viehverzollung
die Einführung der Verzollung nach Lebend¬
gewichte stets des vorgeschlagenen Stückzoues
Zustimmung finden.

MM- Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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